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Die Themen CO
2
 Sparen 

und Gewichtsreduktion 
sind auf der Agenda der 
Stahlhersteller und Zulie-
ferer ganz oben. Wie man 
gemeinsam innovative Lö-
sungen für die Zukunft 
entwickeln kann erläutert 
Dr.-Ing. Hans-Willi Raedt 
von der Initiative Massiver 
Leichtbau. 

 ■ Vor welchem Hintergrund 

haben Sie die Initiative Mas-

siver Leichtbau gegründet?

Die Blechumformung wird oft In-
House abgewickelt, für die Mas-
sivumformung greift die Bran-
che größtenteils auf Zulieferer 
zurück. Insgesamt ist die Diskus-
sion über Weiterentwicklungen 
und Innovationen schwer gewor-
den, weil eine Vielzahl an Partnern 
in der Zulieferkette vom Stahl bis 
zur Komponente beteiligt ist. Wir 
zeigen mit der Initiative Massi-
ver Leichtbau proaktiv, wie wir 
als Branche Lösungen für unsere 
Kunden entwickeln, um Gewicht 

zu reduzieren.

 ■ Wie genau geht das?

Wir zeigen, dass es nicht nur 
neue, höher belastbarere Mate-
rialien gibt, sondern welche Lö-
sungen die Stahlbranche hat, und 
wie Antriebstrang und Fahrwerk 
mit neuen Verfahren und neuen 
Umformtechnologien bedeutend 
leichter gestaltet werden kön-
nen. Darüber hinaus beleben wir 
die Kommunikation zwischen 
den Partnern wieder neu anhand 
der innovativen Leichtbauideen. 
So wird das Thema Massivumfor-
mung wieder in den Vordergrund 
gerückt.

 ■ Wer sind Ihre Projektpart-

ner, was erwartet sie?

Es sind Stahlhersteller und um-
formtechnische Unternehmen. 
Jetzt, in der zweiten Phase, ha-
ben wir auch Ingenieurdienst-
leister dabei. Ein großes Plus ist 
die Kommunikation. In unseren 
Workshops ist die Expertise je-
des einzelnen Unternehmens ge-
fordert und hier kommen alle zur 
Frage, wie einzelne Bauteile leich-
ter werden können, miteinander 
ins Gespräch. Von der Kurbelwel-
le, über Getriebewellen und Zahn-
räder bis hin zur Schraube – wenn 
es gelingt, an all diesen Elemen-
ten Gewicht zu sparen und die-
ses Leichtbaupotential an einem 
Referenzfahrzeug aufzuaddieren, 
erzielen wir einen breitenwirksa-
men Impact – Imageförderung für 
die gesamte Branche. Die beteilig-
ten Unternehmen finden sich al-
le in der Berichterstattung der Er-
gebnisse wieder, auch in Form von 
Pressearbeit.

Kommunikation beleben
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Die Massiv- 

umformung 

bietet über 

die gesamte 

Prozesskette 

Leichtbau-

Lösungen.

 28 UNTERNEHMEN,

EIN ZIEL ...

 IM LEICHTEN

NUTZFAHRZEUG

28 Unternehmen der Massivumformung, 

Stahlherstellung und Ingenieurdienst-

leistung erarbeiten in Phase II der „Initiative

Massiver Leichtbau“ gemeinsam mit der 

fka Forschungsgesellschaft Kraftfahrwesen 

mbH Aachen die Leicht-

baupotenziale massivum-

geformter Bauteile und die 

stahlwerkstoffl ichen Möglichkeiten im Leichten 

Nutzfahrzeug. Ziel sind Gewichtseinsparungen 

mit innovativen Komponenten aus Stahl.

www.massiverLEICHTBAU.de

INSPIRATION

Die Stahlbranche zieht an einem Strang

GASTBEITRAG

Die schweren Jahre sind vorbei

Fast schien es, als gä-
be es nach oben keine 
Grenzen: Mehr Sicher-
heit, mehr Leistung, mehr 
Komfort – mit den Jahren 
wurden unsere Autos im-
mer größer und schwerer. 
Doch jetzt sind ein gerin-
ger CO

2
 Ausstoß und weni-

ger Spritverbrauch gefragt 
und auch gesetzlich ge-
fordert. Weniger zu bieten 
haben unsere Autos des-
halb jedoch nicht.

Bis auf 95 Gramm pro Kilome-
ter muss der CO

2
 Ausstoß im Jahr 

2020 gesenkt werden. Wie sehr 
sich dabei das Gewicht bemerk-
bar macht, sieht man an folgen-
der Faustregel, an der sich auch 
Konstrukteure orientieren: 100 
Kilogramm weniger Gesamtge-
wicht senken den Spritverbrauch 
um bis zu einem halben Liter. Um 
Autos leichter zu machen, werden 
derzeit viele unterschiedliche 
Materialien getestet, von kohlen-
sto^faserverstärkten Kunststof-
fen über Metall-Kunststo^-Kom-
binationen und Titan bis hin zum 
Holz.

Neue Materialien beleben 
den Markt
War der Automobilbau über lange 
Zeit fest in der Hand der Stahlko-
cher, hat die neue Konkurrenz die 
Branche aufgeschreckt. Leicht-
metalle und leichte Materialmi-
xe beziehunsgweise Verbundma-
terialien werden mehr und mehr 
zur Gewichtsreduzierung einge-
setzt. Noch verhindern allerdings 
hohe Produktions- und Verarbei-

tungskosten den Einsatz dieser 
neuen Werksto^e in der Massen-
produktion. Eine Chance für die 
Stahlbranche – mit circa 90 Pro-
zent Marktanteil dominiert Stahl 
bis heute den Karosseriebau. In 
Antriebsstrang und Fahrwerk 
sind Stahlbauteile unverzichtbar, 
zeigen aber weiterhin Leichtbau-
potenzial.

Gerüstet für die Zukunft
Dabei ist Stahl nicht gleich Stahl. 
Um den Anforderungen im Au-
tomobilbau gerecht zu werden, 
kommen unterschiedliche Stahl-
sorten zum Einsatz. Über 2.300 
verschiedene sind derzeit im „Re-
gister europäischer Stähle“ gelis-
tet. Viel Potenzial zur innovativen 
Gewichtsreduktion des bewähr-
ten Werksto^es bieten neue Le-
gierungen.

So bieten neue thermisch behan-
delte Schmiedestähle die Mög-
lichkeit, kostengünstig stärker 
belastbare Bauteile zu fertigen. 

Weiterentwicklungen bei Ein-
satzstählen ermöglichen leichte-
re Getriebewellen und Zahnräder. 
Auch die Ausnutzung neuer Mög-
lichkeiten der Massivumform-
technik führt zu Gewichtsredu-
zierungen. Der Schlüssel zum 
Leichtbau ist aber die Zusam-
menarbeit der Zulieferer und 
Hersteller entlang der gesamten 
Fertigungsprozesskette – vom 
Stahl bis zur einbaufertigen Kom-
ponente.

Was auch immer die Zukunft im 
Materialbereich bringt: Seine me-
chanischen Eigenschaften, die 
gute Formbarkeit, gute indust-
rielle Verarbeitungsmöglichkei-
ten, Recyclingmöglichkeiten und 
auch der Preis zeichnen Stahl 
nach wie vor aus. Der Werksto  ̂
wird den Autobau sicherlich noch 
lange prägen.
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Autos werden wieder leichter

Leichtbau bei den Bauteilen, die das Auto antreiben und tragen.
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